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Das Wohl Ihres Kindes liegt uns am Herzen 

 

Wir nehmen Ihr Kind als eigenständige Person mit Fähigkeiten, Stärken und 
Möglichkeiten an. Ihr Kind ist neugierig und interessiert und wir sind ihm 
gegenüber offen. 

Folgende Aspekte sind uns im täglichen Zusammensein mit Ihrem Kind wichtig: 

 

 

 

 

In einer liebevollen und gut vorbereiteten Umgebung möchten wir Ihr Kind  in 

seiner Persönlichkeitsentwicklung stärken. 

Zum eigenständigen Lernen erhält Ihr Kind den nötigen Freiraum, um sich zu 

entwickeln und frei zu entfalten. 

Über gezielte Impulse und altersgerechte Angebote fördern und unterstützen 

wir Ihr Kind.  
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Bildungsbereiche unserer pädagogischen Arbeit 

 

In folgenden Bildungsbereichen unterstützen wir Ihr Kind in seiner 

Gesamtentwicklung: 

 

 

Die bunt markierten Felder stellen unseren Schwerpunkt der pädagogischen 

Arbeit dar. 

Die Erziehung zur Selbstständigkeit ist Bestandteil aller Bildungsbereiche. 

Über die detaillierten Inhalte der einzelnen Bildungsbereiche können Sie in 

unseren entsprechenden Bausteinen zum Gesamtkonzept nachlesen.  

 

 

(siehe auch Konzeptbausteine auf Seite 11) 
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Die Persönlichkeitsentwicklung Ihres Kindes 

 

Wir begleiten und unterstützen Ihr Kind durch gezielte und individuelle 

Fördermaßnahmen in seiner Gesamtentwicklung und seinen drei Basis-

kompetenzen: 

 Selbstkompetenz 

Ist die Fähigkeit, die eigene Identität zu entwickeln, zu erprobenund zu 

bewahren. Eigene Stärken und Schwächen zu kennen und damit 

situationsgerecht umzugehen. 

 Sozialkompetenz 

Ist die Fähigkeit, Bedürfnisse, Wünsche, Interessen und Erwartungen anderer 

zu erkennen und im eigenen Verhalten angemessen zu berücksichtigen.  

 Sach- / Methodenkompetenz  

Ist die Fähigkeit, sachbezogen zu urteilen, entsprechend zu handeln und Wissen 

auf unterschiedliche Situationen zu übertragen. 

Nach den ersten Informationen zur Person Ihres Kindes bei Eintritt in den 

Kindergarten,  beobachten und fördern wir Ihr Kind nach dessen Interessen. 

Wir bieten neue Interessensfelder an und begleiten Ihr Kind in seiner 

Entwicklung. In diesem Rahmen werden Beobachtungs- und 

Entwicklungsbögen regelmäßig mit Ihnen besprochen. 
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Unsere Einrichtung stellt sich vor 

 

 

 

 

 

 
Momentan verfügt unsere Einrichtung über: 
 
 1 Gruppe für Kinder im Alter von 0 – 3 Jahren 
    mit einer Gruppenstärke von 10 -12 Kindern 
 1 Gruppe für Kinder im Alter von 2 Jahren bis zur Einschulung 
    mit einer Gruppenstärke von 20 Kindern 
 2 Gruppen  für Kinder im Alter von 3 Jahren bis zur Einschulung 
      mit einer Gruppenstärke von 25 Kindern 

Insgesamt werden 16 Kinder unter 3 Jahren betreut und  
ca. 70 Kinder im Alter von 3 - 6 Jahren. 
 
Neben den gruppenübergreifenden Spielbereichen verfügt jede  
Gruppe über einen: 
 
 Gruppenraum 

 Nebenraum 

 Waschraum 

 Wickelbereich in den Gruppen mit Kindern unter 3 Jahren 

 

Unsere Einrichtung gleicht in seiner Bauweise einem Schiff.  
Passend dazu haben die Gruppen Ihre Namen erhalten: 
 

 Klabauter   

 Seebären 

 Wasserflöhe   

 kleine Piraten  

  

Pädagogische 

Arbeit 

 Insgesamt   

4 Gruppen 
 Familienzentrum 
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Unsere pädagogische Arbeit  

   

richtet sich nach dem ganzheitlichen Ansatz mit teiloffenem Handlungs-

schwerpunkt: Das heißt, Ihr Kind gehört einer Gruppe an, kann sich aber im 

ganzen Haus in gruppenübergreifenden Spielbereichen frei bewegen und an 

gruppenübergreifenden Aktivitäten teilnehmen.  

 

Wir nehmen Ihr Kind als eigenständige Person mit seinen Fähigkeiten, Stärken 

und Möglichkeiten an. Ihr Kind eignet sich seine Welt an. Wir begleiten und 

unterstützen es in seiner Selbstbildung.  

 

Uns ist wichtig, dass Ihr Kind 

 

 möglichst selbstbestimmt agiert, 

 in Auseinandersetzung mit seiner Umwelt und Abstimmung mit uns 

seinen Alltag gestalten kann, 

 solidarisch mit anderen Kindern umgeht, 

 in sozialen Bezügen sowohl Fähigkeiten entdeckt als auch Fertigkeiten 

           entwickelt und diese gezielt anwenden lernt. 

 

In Kurzform stehen dafür die Begriffe: 

 

  
                       

            

Als Familienzentrum   

 

bieten wir in Zusammenarbeit mit unseren Kooperationspartnern: 

 

 einen Ort der Information, Kommunikation und Beratung   

 ein breit gefächertes Angebot zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf 

 Förderung der Familienbildung und Erziehungspartnerschaft   

 

Weitere Informationen finden Sie in unserem Konzeptheft „Familienzentrum“. 
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Geschichte der Einrichtung 

 Baubeginn 1992 Stadt Kaarst (Architekt Professor Friedrichs) 

 Umfrage an die Eltern, welcher Träger gewünscht wird. 

 Träger wird die kath. Kirchengemeinde St. Martinus Kaarst. 

 Im März werden die ersten Kinder angemeldet. 

 Frühjahr 1993 erfolgte die Personaleinstellung. 

 01.09.1993 war der 1. Arbeitstag für das Personal, erste  

           Besprechungen – Spiele auspacken – Räume gestalten –   

           Planung der pädagogischen Arbeit – Gruppenbildung –  

           Namensfindung der Gruppen – erste Elternabende.  

 20.09.1993 kamen die ersten Kinder. 

 Offizielle Eröffnungsfeier am 06.11.1993 und Übergabe an den  

           Träger. Die Einrichtung bekommt den Namen „St. Martinus“. Er  

           nimmt Bezug auf den Schutzpatron der Pfarrgemeinde, dessen  

           Leben für die Kinder gut zu verstehen ist und an dem sich das  

           Leben in der Einrichtung orientiert. 

 Im Juli 1994 ist das erste Konzept erstellt worden. 

 2004 begann die Umsetzung von "Zukunft heute“. Das Erzbistum Köln 

   versuchte sein Haushaltsdefizit auszugleichen, indem es Kindergarten- 

  gruppen schloss. In der Pfarrgemeinde St. Martinus wurden von 12   

   Gruppen fünf geschlossen. In unserer Kita blieben alle 4 Gruppen   

   erhalten, aber junges Personal musste gehen und wurde durch Personal    

    des damaligen Otto-Krott-Kindergartens ersetzt. 

 2006 wurde unsere Hortgruppe geschlossen und durch eine Kinder- 

   gartengruppe ersetzt. Ein wichtiger Bestandteil/ein Teil der Seele dieses  

   Hauses ging dadurch verloren. 
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 2007 erhalten wir die Anerkennung zum Familienzentrum NRW 

           und zum kath. Familienzentrum. 

 2008 wurden die ersten U 3-Kinder aufgenommen 

 2009 wird die Pfarrgemeinde St. Martinus in die Pfarreiengemeinschaft

 Kaarst/ Büttgen aufgenommen. Träger des  Kindergartens wird der 

  Kirchengemeindeverband Kaarst/ Büttgen.  

 2011 erfolgte die Rezertifizierung zum Familienzentrum NRW 

 Anfang 2012 werden die Fassade und alle Fenster erneuert.  

           Dies geschieht im laufenden Betrieb und war wegen der enormen 

  Lautstärke eine Zumutung für Kinder und Erzieher.  

 Ende 2012 – Mitte 2013 erfolgt der Umbau / Ausbau U 3, mit Einweihung 

  der neuen Räumlichkeiten durch Pastor Dr. Seul im Juni   

 2013 erfolgte die Evaluation zum kath. Familienzentrum   

 2013 konnten wir das 20-jährige Bestehen unserer Einrichtung mit einem  

  großen Fest gefeiert. 

 2014 erneute Zertifizierung zum Familienzentrum NRW.  

 2018 erneute Evaluation zum katholischen Familienzentrum.  

 2019 erneute Zertifizierung zum Familienzentrum NRW. 

 

                    

 

 

 

 

Unser Konzept wird fortlaufend überarbeitet und weiterentwickelt.  
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Trägerverantwortlichkeit 

Träger der St. Martinus Kindertagesstätte und des Familienzentrums  

ist der 

Kirchengemeindeverband Kaarst/ Büttgen 

Rathausstr. 10, 41564 Kaarst. 

  

In Zusammenarbeit mit dem pädagogischen Personal und dem Pastoralteam 

erfüllt der Träger den eigenständigen Erziehungs-, Bildungs- und Betreuungs-

auftrag unserer Einrichtung auf der Grundlage des katholischen Glaubens.  

 

In folgenden Bereichen arbeitet unser Träger kontinuierlich und aufgeschlossen 

mit Personal und Ihnen, als Erziehungsberechtigten zusammen, wobei der 

Träger 

 die Verantwortung für die räumliche, sachliche und personelle 

 Ausstattung der Einrichtung trägt, 

 die Statuten der Einrichtung, wie Öffnungszeiten und Kriterien für  die 

           Aufnahme von Kindern festlegt, 

 die Elternversammlung zur Wahl der Elternvertreter einberuft   

 Ansprechpartner für die Anliegen von Eltern und Personal ist, 

und als Mitglied im  Rat der Kindertageseinrichtungen  

vertreten ist. 
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Elternarbeit 

 

Heute ist die Gesellschaft sehr vielschichtig, Familienkonstellationen und 

Lebensumstände sind sehr unterschiedlich. Um partnerschaftlich arbeiten zu 

können, benötigen wir einen intensiven, ständigen Dialog mit Ihnen. Im Fokus 

dieses Dialogs steht die optimale Entwicklung Ihres Kindes. Folgende Aspekte 

sind uns in der Zusammenarbeit mit Ihnen wichtig: 

 Partnerschaftliche Zusammenarbeit 

 Transparentes Arbeiten  

 Zielgruppenorientierte Angebote 

 Das Wohl Ihres Kindes mit Ihnen gemeinsam im Blick zu haben 

 Bildungsdokumentation 

 

Um partnerschaftlich und zum Wohle Ihres Kindes zu handeln, 

möchten wir mit Ihnen im regelmäßigen Austausch bleiben: 

 in Tür- und Angelgesprächen 

 an Elternsprechtagen 

 bei Bedarf in einem intensiven Elterngespräch 

 

Neben Gesprächen machen wir unser Arbeiten über Aushänge, 

Elternbriefe oder Bilder transparent. Daher ist es in Ihrem Interesse, dass Sie 

sich regelmäßig Zeit nehmen, um alle Informationen zu lesen. 

Über Unterstützung im pädagogischen Alltag Ihrerseits freuen wir uns.  

Näheres dazu können Sie im Baustein „Elternmitwirkung“ lesen. 
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Konzeptbausteine 

Unser Konzept besteht aus einer Konzeptmappe, die sich in verschiedene 

Bausteine unterteilt. Mit dem Kurzkonzept haben Sie den ersten Baustein 

unseres Konzeptes erhalten. 

Wenn Sie sich weiter mit unserem pädagogischen Konzept auseinandersetzen 

möchten, stellen wir Ihnen folgende Bausteinhefte zur Verfügung: 

 Leitfaden durch den Kindergartenalltag 

 Leitfaden durch den Alltag in der  Nestgruppe 

 Religionspädagogischer Schwerpunkt 

 Schwerpunkte Körper, Gesundheit, Ernährung und Bewegung 

 Sprache und Kommunikation 

 Spiel 

 Elternmitwirkung 

 Familienzentrum 

 Kinderrechte 

 Phasen der Entwicklung 

o Einstieg  -  Erste Kita-Phase  

o Vertiefung   -  Zweite Kita-Phase, von 3-5 Jahren 

o Ausstieg   -  letztes Kita-Jahr vor der Einschulung 

 Bildungsbereiche  (hier ein Auszug) 

o Naturwissenschaftliche und technische Bildung 

o Musisch-Ästhetische Bildung 

o Soziale, kulturelle und interkulturelle Bildung 

o Mathematische Bildung 

o Ökologische Bildung 
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